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Stand 11.06.2003

Entwurf

Gesetz

zur Änderung des Niedersächsischen Wassergesetzes

Artikel 1

 Änderung des Niedersächsischen Wassergesetzes


Das Niedersächsische Wassergesetz in der Fassung vom 25. März 1998 (Nds. GVBl.  S. 347), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 27. Januar 2003 (Nds. GVBl.               S. 39), wird wie folgt geändert:

1.
§ 1 wird wie folgt geändert:

a)
Absatz 1 wird wie folgt geändert:

aa)  Der bisherige Wortlaut wird Satz 1.

bb)
Im neuen Satz 1 erhält Nummer 3 folgende Fassung:

„3
.
das unterirdische Wasser in der Sättigungszone, das in unmittelbarer Berührung mit dem Boden oder dem Untergrund steht (Grundwasser) und das Wasser der ungesättigten Zone (Kapillar-, Haft- und Sickerwasser).“

cc)
Es wird der folgende Satz 2 angefügt:


„2Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten auch für Teile der Gewässer.“

b)
Es wird der folgende Absatz 5 angefügt:



„(5) Im Sinne dieses Gesetzes ist

1.
Einzugsgebiet:

ein Gebiet, aus dem der gesamte Wasserabfluss über oberirdische Gewässer an einer einzigen Flussmündung, einem Mündungstrichter oder Delta in das Küstengewässer gelangt;

2.
Teileinzugsgebiet:

ein Gebiet, aus dem der gesamte Wasserabfluss über oberirdische Gewässer an einem bestimmten Punkt in ein oberirdisches Gewässer gelangt;

3.
Flussgebietseinheit:

ein als Haupteinheit für die Bewirtschaftung der Gewässer festgelegtes Land- oder Meeresgebiet, das aus einem oder mehreren benachbarten  Einzugsgebieten sowie dem ihnen zugeordneten Grundwasser und den ihnen zugeordneten Küstengewässern im Sinne des § 2 a Abs. 6 besteht.“

2.
§ 2 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a)
Satz 2 erhält folgende Fassung:


„2Sie 
sind so zu bewirtschaften, dass sie dem Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch dem Nutzen Einzelner dienen, Beeinträchtigungen ihrer ökologischen Funktionen und der von ihnen abhängenden Landökosysteme und Feuchtgebiete im Hinblick auf deren Wasserhaushalt und deren Qualität unterbleiben und damit insgesamt eine nachhaltige Entwicklung gewährleistet wird.“

b)
Satz 3 erhält folgende Fassung:


„3Dabei sind insbesondere mögliche Verlagerungen von nachteiligen Auswirkungen von einem Schutzgut auf ein anderes zu berücksichtigen.“

c)  

„
§2
, Abs. 2, Punkt 3 sollte folgende Fassung erhalten:

„die nach guter fachlicher Praxis bewirtschafteten landwirtschaftlichen Flächen und anders genutzte Flächen entwässert werden können“
§2
, Abs. 2, Punkt 5 sollte folgende Fassung erhalten:

„die Gewässer und ihre Uferbereiche als Lebensstätte der von ihr abhängigen einheimischen Fauna und Flora gesichert und ihre Bedeutung für das Bild der Landschaft berücksichtigt wird“,
3.
Nach § 2 wird der folgende neue § 2 a eingefügt:

„§ 2 a
Bewirtschaftung nach Flussgebietseinheiten


(1
) 1In den Flussgebietseinheiten Ems, Weser, Elbe und Rhein sind die Gewässer jeweils koordiniert zu bewirtschaften und zu schützen. 2Die Wasserbehörden koordinieren die Bewirtschaftungsmaßnahmen und den Schutz für den niedersächsischen Teil der jeweiligen Flussgebietseinheit untereinander und mit den anderen Ländern und den Mitgliedstaaten der Europäischen Union, in deren Hoheitsgebiet die Flussgebietseinheit ebenfalls liegt. 3Wenn die Flussgebietseinheit über das Gebiet der Europäischen Union hinausgeht, bemühen sich die Wasserbehörden um eine Koordinierung mit den anderen Staaten. 4Soweit Verwaltungszuständigkeiten des Bundes oder gesamtstaatliche Belange bei der Pflege der Beziehungen zu auswärtigen Staaten berührt sind, erfolgt die Koordinierung im Einvernehmen mit dem Bund.

(2) Der niedersächsische Teil der Flussgebietseinheit Ems besteht 

1.
aus dem niedersächsischen Teil des Einzugsgebiets der Ems, 

2.
aus  den Einzugsgebieten der östlich der Emsmündung bis einschließlich der Harle in das Küstengewässer mündenden oberirdischen Gewässer,

3.
aus dem den Einzugsgebieten nach den Nrn. 1 und 2 zugeordneten Grundwasser und

4.
aus dem Küstengewässer von der Grenze mit dem Königreich der Niederlande im Westen bis zu der Linie im Osten, die jeweils geradlinig von den Punkten mit den Koordinaten 53° 50' 07, 91" N und 7° 53' 03, 49 " O im Norden über dem Punkt mit den Koordinaten 53° 46' 36,31" N und 7° 58' 19,22" O zum Punkt mit den Koordinaten 53° 42' 53,73" N und 7° 55 ' 46,57" O im Süden verläuft.

(3) Der niedersächsische Teil der Flussgebietseinheit Weser besteht 

1.
aus dem niedersächsischen Teil der Einzugsgebiete der Weser,

2.
aus  den Einzugsgebieten der zwischen dem Wangertief im Westen und dem Oxstedter Bach im Osten in das Küstengewässer mündenden oberirdischen Gewässer, 

3.
aus dem den Einzugsgebieten nach den Nrn. 1 und 2 zugeordneten Grundwasser und

4.
aus dem Küstengewässer von der östlichen Grenze der Flussgebietseinheit Ems bis zur Grenze mit der Freien und Hansestadt Hamburg.

(4) Der niedersächsische Teil der Flussgebietseinheit Elbe besteht 

1.
aus dem niedersächsischen Teil des Einzugsgebiets der Elbe, 

2.
aus dem dem Einzugsgebiet nach Nr. 1 zugeordneten Grundwasser und 

3.
aus dem Küstengewässer von der Grenze mit der Freien und Hansestadt Hamburg im Westen bis zur Grenze mit dem Land Schleswig-Holstein im Osten.

 (5) Zum niedersächsischen Teil der Flussgebietseinheit Rhein gehören der niedersächsische Teil des Teileinzugsgebietes der Vechte und das diesem Teil zugeordnete Grundwasser.

(6) Die den Flussgebietseinheiten nach den Absätzen 2 bis 4 zugeordneten Küstengewässer sind seewärts durch eine Linie begrenzt, die seewärts in einem Abstand von einer Seemeile zur Niedrigwasserlinie und zu den geraden Basislinien verläuft, die der Abgrenzung des Küstenmeeres der Bundesrepublik Deutschland in der Nordsee zugrunde liegen.“. 

4.
Der bisherige § 2 a wird § 2 b.

5.
In 
§ 5 Abs. 2 Nr. 3 werden die Worte „der physikalischen, chemischen oder biologischen Beschaffenheit des Wassers“ durch die Worte „des ökologischen, physikalischen  und chemischen Zustands eines oberirdischen Gewässers oder Küstengewässers sowie des mengenmäßigen und chemischen Zustands des Grundwassers“ ersetzt.

6.
§ 7 Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt geändert:

a)
Der Nummer 4 wird das Wort „und“ angefügt.

b)
Es wird die folgende Nummer 5 eingefügt:

„5.
Maßnahmen, die in das Maßnahmenprogramm nach § 181 aufgenommen sind, angeordnet“.

7.
§ 8 wird wie folgt geändert:

a)
Der bisherige Wortlaut wird Absatz 1.

b)
Es wird der folgende Absatz 2 angefügt:

„(2
) 1Die Erlaubnis und die Bewilligung sind auch zu versagen, soweit von der beabsichtigten Benutzung eine Beeinträchtigung eines Gebiets von gemeinschaftlicher Bedeutung, eines Europäischen Vogelschutzgebiets oder eines Konzertierungsgebiets im Sinne des § 10 Abs. 1 Nr. 7 des Bundesnaturschutzgesetzes in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen zu erwarten ist. 2Satz 1 ist nicht anwendbar, wenn die Voraussetzungen des § 34 c Abs. 3 in Verbindung mit Abs. 4 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes vorliegen. § 34 c Abs. 1, 5 und 8 des Niedersächsischen Naturschutzgesetzes gilt entsprechend.“

8.
Nach der Überschrift des Zweiten Teils wird das folgende neue Kapitel I eingefügt:

„Kapitel I
Bewirtschaftungsziele und –anforderungen

§ 64 a

Bewirtschaftungsziele

(1) Oberirdische Gewässer sind, soweit sie nicht als künstlich oder erheblich verändert eingestuft sind, so zu bewirtschaften, dass

1
.
eine nachteilige Veränderung ihres ökologischen, physikalischen  und chemischen Zustands vermieden wird und

2.
ein guter ökologischer, physikalischer und chemischer Zustand erhalten oder bis zum 22. Dezember 2015 erreicht wird.

(2) Das Fachministerium 
regelt, soweit es die Umsetzung der Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (ABl. EG Nr. L 327 S. 1) erfordert, für die Überprüfung, ob die Bewirtschaftungsziele nach Absatz 1 erreicht sind oder erreicht werden können, durch Verordnung 

1.
eine jeweils fachlichen Gesichtspunkten folgende Erfassung und Beschreibung der oberirdischen Gewässer,

2.
die Anforderungen an den guten ökologischen, physikalischen  und chemischen Zustand der oberirdischen Gewässer,

3. eine Zusammenstellung und Beurteilung der Belastungen der oberirdischen Gewässer,

4.
eine Zusammenstellung und Beurteilung der Auswirkungen der Belastungen der oberirdischen Gewässer und

5.
eine Überwachung, Einstufung und Darstellung des Zustands der oberirdischen Gewässer


(3) 1Das Fachministerium bestimmt 
durch Verordnung zur Umsetzung von Richtlinien der Europäischen Gemeinschaft, die zur Ergänzung der Richtlinie 2000/60/EG erlassen werden, die Maßnahmen zur Verminderung der Verschmutzung oberirdischer Gewässer durch prioritäre Stoffe sowie zur Beendigung oder schrittweisen Einstellung von Einleitungen oder sonstigen Einträgen prioritärer gefährlicher Stoffe 2Prioritäre Stoffe und prioritäre gefährliche Stoffe nach Satz 1 sind die Stoffe, die als solche durch Rechtsakte der Europäischen Gemeinschaft festgelegt sind.

§ 64 b
Künstliche und erheblich veränderte oberirdische Gewässer

(1) Oberirdische Gewässer, die von Menschen geschaffen oder in ihrem Wesen physikalisch von Menschen erheblich verändert worden sind, können als künstliche oder erheblich veränderte oberirdische Gewässer eingestuft werden, wenn

1.
die Änderungen der hydromorphologischen Merkmale des Gewässers, die für einen guten ökologischen Zustand erforderlich wären, auf

a)
die Umwelt insgesamt,

b)
die Schifffahrt, einschließlich der Hafenanlagen,

c)
die Freizeitnutzung,

d)
Zwecke der Wasserspeicherung, insbesondere  der Trinkwasserversorgung, der Stromerzeugung unter Berücksichtigung der Erfordernisse des Klimaschutzes oder der Bewässerung,

e)
die Wasserregulierung, den Hochwasserschutz oder die Landentwässerung oder

f)
andere, ebenso wichtige nachhaltige Einwirkungen des Menschen

signifikante nachteilige Auswirkungen hätten und

2.
die Ziele, die mit den künstlichen oder veränderten Merkmalen des Gewässers verfolgt werden, nicht mit anderen geeigneten Maßnahmen erreicht werden können, die wesentlich geringere nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt haben, technisch durchführbar und nicht mit unverhältnismäßig hohem Aufwand verbunden sind.

(2) Die Einstufung eines Gewässers nach Absatz 1 darf das Erreichen der in Absatz 3 Satz 1, in § 64 a Abs.1, auch in Verbindung mit § 130 a, und in § 136 a Abs. 1 festgelegten Bewirtschaftungsziele in einem anderen Gewässer derselben Flußgebietseinheit nicht dauerhaft ausschließen oder gefährden.

.

(3) 1Die als künstlich oder erheblich verändert eingestuften oberirdischen Gewässer sind so zu bewirtschaften, dass

1.
eine nachteilige Veränderung ihres ökologischen Potentials und chemischen Zustands vermieden und

2.
ein gutes ökologisches Potential und ein guter chemischer Zustand erhalten oder bis zum 22. Dezember 2015 erreicht wird.

2§ 64 a Abs. 2 und 3 gilt entsprechend.

§ 64 c
Fristen zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele

(1) 1Die Fristen nach § 64 a Abs. 1 Nr. 2 und § 64 b Abs. 3 Satz 1 Nr. 2 dürfen höchstens zweimal um jeweils sechs Jahre überschritten werden, wenn eine Verschlechterung des Gewässerzustands voraussichtlich nicht eintreten wird und

1.
die notwendigen Verbesserungen des Gewässerzustands auf Grund der natürlichen Gegebenheiten nicht fristgerecht erreicht werden können,

2.
die vorgesehenen Maßnahmen nur schrittweise in einem längeren Zeitraum technisch durchführbar sind oder

3.
die Einhaltung der Frist mit unverhältnismäßig hohem Aufwand verbunden wäre.

2Eine weitere Fristüberschreitung ist zulässig, solange die Bewirtschaftungsziele nach    § 64 a Abs. 1 und § 64 b Abs. 3 wegen der natürlichen Gegebenheiten nicht erreicht werden können.

(2
) Fristüberschreitungen nach Absatz 1 dürfen das Erreichen der in § 64 a Abs. 1, auch in Verbindung mit § 130 a, § 64 b Abs. 3 Satz 1 und § 136 a Abs. 1 festgelegten Bewirtschaftungs- und Schutzziele in einem anderen Gewässer derselben Flussgebietseinheit nicht dauerhaft ausschließen oder gefährden.

. 

§ 64 d
Ausnahmen von den Bewirtschaftungszielen

(1) 1Die oberste Wasserbehörde kann für ein oberirdisches Gewässer weniger strenge Ziele als die Bewirtschaftungsziele nach § 64 a Abs. 1 und § 64 b Abs. 3                  Satz 1 festlegen, wenn

1.
das Gewässer durch menschliche Tätigkeiten so beeinträchtigt oder seine natürlichen Gegebenheiten so beschaffen sind, dass die Erreichung der Bewirtschaftungsziele unmöglich ist oder mit unverhältnismäßig hohem Aufwand verbunden wäre,

2.
die ökologischen und sozioökonomischen Erfordernisse, denen diese menschlichen Tätigkeiten dienen, nicht durch andere Maßnahmen erreicht werden können, die wesentlich geringere nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt hätten und nicht mit unverhältnismäßig hohem Aufwand verbunden wären,

3.
weitere Verschlechterungen des Zustands der Gewässer vermieden werden und
4. unter 
Berücksichtigung der Auswirkungen, die infolge der Art der menschlichen Tätigkeiten oder der Gewässerbeschaffenheit nicht zu vermeiden waren, der bestmögliche ökologische, physikalische und chemische Zustand erreicht wird. 

2Die weniger strengen Ziele nach Satz 1 sind jeweils im Zusammenhang mit der Überprüfung des Maßnahmenprogramms nach § 181 und des Bewirtschaftungsplans nach             § 184 alle sechs Jahre zu überprüfen.

(2) 1Vorübergehende Verschlechterungen des Zustands der Gewässer verstoßen nicht gegen die Bewirtschaftungsziele nach § 64 a Abs.1 und § 64 b Abs. 3 Satz 1, wenn sie auf Umständen beruhen, die entweder in natürlichen Ursachen begründet sind oder die durch höhere Gewalt bedingt  und die außergewöhnlich sind oder nicht vorhersehbar waren, oder die durch Unfälle entstanden sind. 2Bei vorübergehenden Verschlechterungen nach Satz 1 haben die Wasserbehörden

1.
alle praktisch geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um eine weitere Verschlechterung des Zustands der Gewässer und eine Gefährdung der zu erreichenden Bewirtschaftungsziele in anderen, von diesen Umständen nicht betroffenen Gewässern zu verhindern, 

2.  die zu ergreifenden Maßnahmen, die nach Wegfall der Umstände eine Wiederherstellung des vorherigen Zustands des Gewässers nicht gefährden dürfen, im Maßnahmenprogramm nach § 181 aufzuführen und

3.
die Auswirkungen der Umstände jährlich zu überprüfen und die praktisch geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um den vorherigen Zustand des Gewässers unter Berücksichtigung der in § 64 c Abs. 1 Satz 1 genannten Gründe sobald wie möglich wiederherzustellen.

(3) 1Werden die physischen Eigenschaften von oberirdischen Gewässern oder der Grundwasserstand verändert und ist deshalb der gute ökologische Zustand oder das gute ökologische Potential nicht zu erreichen oder eine Verschlechterung des Zustands eines oberirdischen Gewässers nicht zu vermeiden, so ist dies zulässig, wenn

1.
die Gründe für die Veränderungen von übergeordnetem öffentlichen Interesse sind oder der Nutzen, den die Verwirklichung der in § 64 a Abs. 1 und § 64 b Abs. 3     Satz 1 genannten Bewirtschaftungsziele für die Umwelt und die Allgemeinheit hat, durch den Nutzen der neuen Veränderungen für die Gesundheit oder Sicherheit des Menschen oder die nachhaltige Entwicklung übertroffen wird,

2.
die Ziele, die mit den Veränderungen verfolgt werden, nicht mit anderen geeigneten Maßnahmen erreicht werden können, die wesentlich geringere nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt haben, technisch durchführbar und nicht mit unverhältnismäßig hohem Aufwand verbunden sind, und

3.
alle praktisch geeigneten Maßnahmen ergriffen werden, um die nachteiligen Auswirkungen auf den Zustand der Gewässer  zu verringern.

2Bei neuen nachhaltigen Einwirkungen des Menschen im Sinne des § 64 b Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 ist unter den in Satz 1 Nrn. 1 bis 3 genannten Voraussetzungen auch eine Verschlechterung des Gewässerzustands von einem sehr guten in einen guten Zustand zulässig. 3Die Wasserbehörde überprüft die Anforderungen jeweils alle sechs Jahre im Zusammenhang mit der Überprüfung des Maßnahmenprogramms nach § 181 und des Bewirtschaftungsplans nach § 184.

 (4) Für Festlegungen nach Absatz 1 Satz 1, vorübergehende Verschlechterungen nach Absatz 2 und Veränderungen von Gewässern nach Absatz 3 gilt § 64 c Abs. 2 entsprechend.

§ 64 e
Gewässer in Schutzgebieten

Soweit Gewässer in einem Schutzgebiet im Sinne des Artikels 6 in Verbindung mit Anhang IV der Richtlinie 2000/60/EG  liegen, gelten die in den §§ 64 a bis 64 d festgelegten Bewirtschaftungsziele nur, soweit nicht in den  Rechtsvorschriften, die der Umsetzung der in Anhang IV der Richtlinie 2000/60/EG genannten Richtlinien sowie der Richtlinie 78/659/EWG über die Qualität von Süßwasser, das schutz- oder verbesserungswürdig ist, um das Leben von Fischen zu erhalten, vom 18. Juli 1978 (ABl. EG Nr. L 222 S. 48), zuletzt geändert durch Richtlinie 91/692/EWG vom 23. Dezember 1991 (ABl. EG Nr. L 377 S. 48), und der Richtlinie 79/923/EWG über die Qualitätsanforderungen an Muschelgewässer vom 30. Oktober 1979 (ABl. EG Nr. 281 S. 47), zuletzt geändert durch Richtlinie 91/692/EWG vom 23. Dezember 1991 (ABl. EG Nr. L 377 S. 48), dienen, abweichende Bestimmungen getroffen werden.

8a
.) § 68 sollte gestrichen werden. Der § 67 sollte in Abs 1. zwei Sätze erhalten:
       1. „Gewässer zweiter Ordnung sind die nicht zur ersten Ordnung gehörenden Gewässer. Sie werden zu ihrer Unterhaltung in Verzeichnissen geführt und dem Gebiet eines Unterhaltungsverband (§100 Abs.1) zugeteilt.
8b
.) §72, Abs. 2 , Satz 1 sollte folgende Fassung erhalten:

       „ Die Wiederherstellung des früheren Zustandes erfolgt im Einvernehmen mit Eigentümer und Nutzungsberechtigten der betroffenen Grundstücke, der Unterhaltungspflichtigen und der Wasserbehörde.“         
9.
Im Zweiten Teil werden die bisherigen Kapitel I bis V die Kapitel II bis VI.

9a
.) § 91 a, Abs. 1, Satz 1 sollte folgende Fassung erhalten:

      „ An Gewässern und Feuchtgebieten werden von der Wasserbehörde angrenzende Geländestreifen (Gewässerrandstreifen) festgesetzt, die sich bei Fließgewässern in ihrer Breite am HQ 10 orientieren, mindestens aber an Gewässern 1. Ordnung 10 m pro Uferseite betragen, an den Gewässern 2. Ordnung 5 m; bei Stillgewässern und Feuchtgebieten sind mindestens 5 m vorzusehen. 
9b.) § 91 a, Abs. 2, Satz 1 sollte folgende Fassung erhalten:

      „Der 
Gewässerrandstreifen darf  - außerhalb von Wald – nur aus Gehölzen oder extensiv genutzten Grünland bestehen, eine Anwendung von Dünger oder Pflanzenschutzmitteln ist hier untersagt.“
9c.) § 91a, Abs. 4  erhält deswegen folgende Fassung:

     der 
letzte Halbsatz „ und die Verwendung von Dünger und Pflanzenschutzmitteln auf Gewässerrandstreifen untersagen.“ ist zu streichen.
10
.
§ 96  sollte so bestehen bleiben.
11.
§ 98 Abs. 1 erhält folgende Fassung:

„(1) 1Die Unterhaltung eines Gewässers umfasst seine Pflege und Entwicklung.  2Diese müssen sich an den Bewirtschaftungszielen der §§ 64 a bis 64 e ausrichten und  dürfen die Erreichung dieser Ziele nicht gefährden. 3Die Unterhaltung muss den im Maßnahmenprogramm nach § 181 an die Gewässerunterhaltung gestellten Anforderungen entsprechen. 4 Die 
Unterhaltung hat sich nach an  den Belangen des Naturhaushalts auszurichten ; das Bild und der Erholungswert der Gewässerlandschaft sind zu berücksichtigen. 5Die Unterhaltung umfasst auch die Erhaltung eines ordnungsgemäßen Abflusses und an schiffbaren Gewässern die Erhaltung der Schiffbarkeit. 6Zur Unterhaltung gehören auch Maßnahmen zur Verbesserung und Erhaltung des Selbstreinigungsvermögens des Gewässers, soweit nicht andere zur Durchführung dieser Maßnahmen verpflichtet sind; § 5 Abs. 2 Nr. 4 bleibt unberührt.“

11a.) § 98, Abs. 2 sollte in Punkt 1 folgend gefasst werden:

      „1
. die Reinigung und Freihaltung von Abfällen und Unrat aller Art im Gewässer und an seinen Ufern sowie der Schutz des Gewässerbettes,“ 
11b.) § 101, Abs. 4 sollte folgend gefasst werden:

       „Der 
Verbandsvorstand stellt sicher, dass die anerkannten Naturschutzvereine im Sinne des §60 (alte §29)  Bundesnaturschutzgesetzes zu den Verbandsterminen eingeladen werden und mit ihnen ein Konsens über die Unterhaltungsmaßnahmen hergestellt wird.“ 
11c
.) § 107 ist zu streichen
11d
.) § 117 Passagen hinsichtlich Gewässer 3. Ordnung sind zu streichen
12.
§ 120 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

a)
Der bisherige Wortlaut wird Satz 1.

b)
Es werden die folgenden Sätze 2 und 3 angefügt:

„2Ausbaumaßnahmen müssen sich an den Bewirtschaftungszielen der §§ 64 a bis   64 e ausrichten und dürfen die Erreichung dieser Ziele nicht gefährden. 3Sie müssen den im Maßnahmenprogramm nach §181 an den Gewässerausbau gestellten Anforderungen entsprechen.“

13.
 § 130 Nrn. 1 und 2 erhält folgende Fassung:

„1.
das Einleiten von Grund-, Quell- oder Niederschlagswasser und

2.
das Einbringen von Fischnahrung, Fischereigeräten 
sowie das vorübergehende 
Einbringen oder Einleiten von anderen Stoffen, wenn dadurch eine signifikante nachteilige Auswirkung auf den Zustand des Gewässers nicht zu erwarten ist."

14.
Nach § 130 wird der folgende § 130 a eingefügt:

„§ 130 a
Bewirtschaftungsziele

1Die §§ 64 a bis 64 e gelten entsprechend für Küstengewässer im Sinne des § 2 a Abs. 6. 2In den Küstengewässern seewärts der in § 2 a Abs. 6 genannten Linie gelten die §§ 64 a bis 64 d entsprechend, soweit ein guter chemischer Zustand zu erreichen ist.“

. 

15.
§ 131 wird wie folgt geändert:

a)
Nach 
Absatz 1 wird der folgende Absatz 2 eingefügt.

„(2) Stoffe dürfen in ein Küstengewässer nicht zu dem Zweck eingebracht werden, sich ihrer zu entledigen. 
b) 
Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3.

16.
Nach § 136 wird der folgende § 136 a eingefügt:

„§ 136 a
Bewirtschaftungsziele

(1
) Das Grundwasser und sein Einzugsgebiet ist so zu bewirtschaften, dass

1.
eine 
nachteilige Veränderung seines mengenmäßigen und chemischen und physikalischen Zustands vermieden wird,

2.
alle signifikanten und anhaltenden Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen auf Grund der Auswirkungen menschlicher Tätigkeiten umgekehrt werden,

3.
ein Gleichgewicht zwischen Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung gewährleistet wird und

4.
ein guter mengenmäßiger und chemischer  und 
physikalischer Zustand erhalten oder bis zum 22. Dezember 2015 erreicht wird.

(2) Das Fachministerium kann, soweit es die Umsetzung der Richtlinie 2000/60/EG erfordert, für die Überprüfung, ob die Bewirtschaftungsziele nach Absatz 1 erreicht sind oder erreicht werden können, durch Verordnung

1.
eine fachlichen Gesichtspunkten folgende Beschreibung des Grundwassers,

2.
die Anforderungen an den guten mengenmäßigen und chemischen und 
physikalischen  Zustand des Grundwassers und

3.
eine Überwachung, Einstufung und Darstellung des Zustands des Grundwassers

regeln.

(3) Das Fachministerium kann durch Verordnung zur Umsetzung von Richtlinien der Europäischen Gemeinschaft, die zur Ergänzung der Richtlinie 2000/60/EG erlassen werden, 

1.
Kriterien für die Ermittlung signifikanter und anhaltender Trends steigender Schadstoffkonzentrationen im Grundwasser und für die Ausgangspunkte einer Trendumkehr nach Absatz 1 Nr. 2 und 

2.
Maßnahmen zur 
Verhinderung und Begrenzung der Grundwasserverschmutzung

bestimmen.

(4) 1Für die Bewirtschaftungsziele des Absatzes 1 gilt in Bezug auf vorübergehende Verschlechterungen des Zustands des Grundwassers § 64 d Abs. 2 und 4 entsprechend. 2Sind die Bewirtschaftungsziele des Absatzes 1 nicht erreichbar, weil der Grundwasserstand oder die physischen Eigenschaften von oberirdischen Gewässern verändert wurden, so ist dies zulässig, wenn in Bezug auf das Grundwasser die Voraussetzungen nach § 64 d Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 bis 3 vorliegen. 3Für das in Absatz 1 Nr. 4 festgelegte Bewirtschaftungsziel gelten in Bezug auf die Regelungen über die Fristen zur Erreichung des Bewirtschaftungsziels  § 64 c entsprechend und in Bezug auf die Festlegung weniger strenger Bewirtschaftungsziele § 64 d Abs. 1 entsprechend mit der Maßgabe, dass weniger strenge Bewirtschaftungsziele festgelegt werden können, wenn abweichend von § 64 d Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 die geringstmögliche Abweichung vom guten mengenmäßigen und chemischen Zustand des Grundwassers erreicht wird.“

16a. §149, Abs.3 wird der Satz 2 zugefügt:

      „ Die 
Gemeinden stellen sicher, dass Niederschlagswasser, sofern es einer öffentlichen Kanalisation übergeben wird, getrennt vom häuslichen Abwasser dem Verursacher berechnet wird.“
       „   
17. 
§ 151 a wird gestrichen.

18. 
§ 152 wird gestrichen.

19. 
§ 156 Abs. 1 Satz 4 erhält folgende Fassung:

„4Die Sätze 1 bis 3 gelten nicht für Rohrleitungsanlagen, die den Bereich eines Werksgeländes nicht überschreiten, Zubehör einer Anlage zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind oder Anlagen verbinden, die in engem räumlichen und betrieblichen Zusammenhang miteinander stehen und kurzräumig durch landgebundene öffentliche Verkehrswege getrennt sind.“

 20.
§ 161 Abs. 1 Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2Das Gleiche gilt für Rohrleitungsanlagen, die den Bereich eines Werksgeländes nicht überschreiten, Zubehör einer Anlage zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind oder Anlagen verbinden, die in engem räumlichen und betrieblichen Zusammenhang miteinander stehen und kurzräumig durch landgebundene öffentliche Verkehrswege getrennt sind.“

21. 
§ 171 erhält folgende Fassung:

§171
Datenverarbeitung

(1) Die Wasserbehörden können bei den Trägern wasserwirtschaftlicher Maßnahmen 

1.
die Daten erheben und

2.
die Herausgabe der Aufzeichnungen verlangen,

die zur Erfüllung ihrer Aufgaben nach diesem Gesetz oder dem Wasserhaushaltsgesetz oder nach den aufgrund dieses Gesetzes oder des Wasserhaushaltsgesetzes erlassenen Verordnungen erforderlich sind.

(2) Die nach Absatz 1 erhobenen Daten und erlangten Aufzeichnungen können die Wasserbehörden an andere öffentliche Stellen im In- und Ausland übermitteln, soweit die Übermittlung zur Erfüllung von Koordinierungspflichten nach diesem Gesetz erforderlich ist.

(3) Die Vorschriften des Niedersächsischen Datenschutzgesetzes (NDSG) bleiben unberührt.

(4) Die von einer Wasserbehörde, dem Landesamt für Ökologie, einer Gemeinde im Rahmen des § 151 Abs. 1 Satz 3 oder einer staatlich anerkannten Untersuchungsstelle zu einem bestimmten Zweck rechtmäßig erhobenen oder von ihnen rechtmäßig erlangten personenbezogenen Daten dürfen abweichend von § 10 Abs. 1 Satz 1 NDSG zu jedem anderen in ihrem durch Rechtsvorschriften des Wasserrechts, des Abwasserabgabenrechts oder des Deichrechts bestimmten Aufgabenbereich liegenden Zweck verarbeitet werden.“

 22. §181 erhält folgende Fassung:

„§ 181
Maßnahmenprogramme
.

(1) 1Für die niedersächsischen Teile der Flussgebietseinheiten Ems, Weser, Elbe und Rhein  erstellen die Wasserbehörden unter Einbeziehung der Belange der Wassernutzer und 
gemäß § 184 a jeweils einen Beitrag für ein Maßnahmenprogramm für die jeweilige Flussgebietseinheit. 2Die Beiträge sind mit den Beiträgen der anderen Länder und Mitgliedstaaten der Europäischen Union zum jeweiligen Maßnahmenprogramm  für die Flussgebietseinheiten nach Satz 1 so zu koordinieren, dass die Ziele der Richtlinie 2000/60/EG für die jeweilige Flussgebietseinheit erreicht werden. 3Mit den Staaten, auf deren Gebiet sich die Flussgebietseinheit erstreckt und die nicht Mitglied der Europäischen Union sind, bemühen sich die Wasserbehörden um eine Koordinierung. 4Die Landesregierung beschließt die Teile der Maßnahmenprogramme, die sich auf die niedersächsischen Teile der Flussgebietseinheiten beziehen.

(2) 1Die Beiträge zu den Maßnahmenprogrammen dienen dazu, die in § 64 a Abs. 1, auch in Verbindung mit § 130 a , § 64 b Abs. 3 Satz 1 und § 136 a Abs. 1 festgelegten Bewirtschaftungsziele zu erreichen. 2Die Ziele der Raumordnung sind zu beachten; die Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung sind zu berücksichtigen.

(3) Jeder Beitrag enthält nach Maßgabe des Artikels 11 Abs. 2 bis 4 der Richtlinie 2000/60/EG grundlegende und soweit erforderlich ergänzende Maßnahmen.

(4) 1Ergibt sich aus der Überwachung oder aus sonstigen Erkenntnissen, dass die in   § 64 a Abs. 1, auch in Verbindung mit § 130 a, § 64 b Abs. 3 Satz 1 und § 136 a Abs. 1 festgelegten Bewirtschaftungsziele nicht erreicht werden können, so sind die Ursachen hierfür zu untersuchen, die Zulassungen für Gewässerbenutzungen und die Überwachungsprogramme zu überprüfen und gegebenenfalls anzupassen sowie nachträglich erforderliche Zusatzmaßnahmen in einen weiteren Beitrag zum jeweiligen Maßnahmenprogramm aufzunehmen. 

(5) 1Grundlegende Maßnahmen dürfen nicht zu einer zusätzlichen Verschmutzung der oberirdischen Gewässer, der Küstengewässer oder des Meeres führen, es sei denn, die Durchführung der hiernach in Betracht kommenden Maßnahmen würde sich nachteiliger auf die Umwelt insgesamt auswirken. 2Die Landesbehörden können im Rahmen der                     §§ 136a und 137 auch die in Artikel 11 Abs. 3 Buchstabe j der Richtlinie 2000/60/EG genannten Einleitungen in das Grundwasser zulassen. (der Passus 5 ist unverständlich!!)
(6) 1Zur Vorbereitung der Beiträge zu den Maßnahmenprogrammen ist bis zum 22. Dezember 2004 eine wirtschaftliche Analyse der Wassernutzung in der Flussgebietseinheit nach Maßgabe des Anhangs III der Richtlinie 2000/60/EG durchzuführen. 2Die wirtschaftliche Analyse ist bis zum 22. Dezember 2013 und danach alle sechs Jahre zu überprüfen und gegebenenfalls zu aktualisieren.

(7) 1Die Beiträge zu den Maßnahmenprogrammen sind so zu erstellen, dass die Maßnahmenprogramme bis zum 22. Dezember 2009 aufgestellt werden können. 2Die Wasserbehörden machen die die niedersächsischen Teile der Flussgebietseinheiten nach Absatz 1 Satz 1 betreffenden Teile der Maßnahmenprogramme öffentlich bekannt. 3Nach dem 22. Dezember 2009 sind die Beiträge so zu überprüfen und gegebenenfalls zu aktualisieren, dass die Maßnahmenprogramme erstmals bis zum 22. Dezember 2015 und anschließend alle sechs Jahre überprüft und gegebenenfalls aktualisiert werden können; Satz 2 gilt entsprechend. 4Die in den Maßnahmenprogrammen aufgeführten Maßnahmen sind bis zum 22. Dezember 2012 durchzuführen. 5Neue oder geänderte Maßnahmen sind innerhalb von drei Jahren nach ihrer Aufnahme in das Maßnahmenprogramm durchzuführen.“

23.  § 182 wird gestrichen.

24.
§ 183 Abs. 1 wird wie folgt geändert:

a)
In Satz 1 werden nach dem Wort „dienen,“ die Worte „sowie zur Sicherung von Planungen für Vorhaben nach einem Maßnahmenprogramm nach § 181“ eingefügt.

b)
Satz 2 erhält folgende Fassung:

„2§ 21 Abs. 2 des Niedersächsischen Gesetzes über Raumordnung und Landesplanung bleibt unberührt.“

25. 
§ 184 erhält folgende Fassung:

 „§ 184
Bewirtschaftungspläne

(1) 1Für die niedersächsischen Teile der Flussgebietseinheiten Ems, Weser, Elbe und Rhein erstellen die Wasserbehörden im Einvernehmen mit denjenigen Behörden, deren Geschäftsbereiche berührt sind, jeweils einen Beitrag für einen Bewirtschaftungsplan für die jeweilige Flussgebietseinheit. 2Die Beiträge sind mit den Beiträgen der anderen Länder und Mitgliedsstaaten der Europäischen Union zum jeweiligen Bewirtschaftungsplan zu koordinieren. 3Mit den Staaten, auf deren Gebiet sich die Flussgebietseinheit erstreckt und die nicht Mitglied der Europäischen Union sind, bemühen sich die Wasserbehörden um eine Koordinierung.

(2) 1Der Inhalt der Beiträge zu den Bewirtschaftungsplänen richtet sich nach Anhang VII der Richtlinie 2000/60/EG. 2Zusätzlich sind in die Beiträge auch Angaben über

a) die Einstufung oberirdischer Gewässer als künstlich oder erheblich verändert nach § 64 b Abs. 2 und die Gründe für diese Einstufung,

b) die Fristüberschreitung nach § 64 c Abs. 1 Satz 1, auch in Verbindung mit § 130 a oder § 136 a Abs. 3 Satz 3, und die Gründe für die Fristüberschreitung, die Gründe für jede signifikante Verzögerung bei der Umsetzung der Maßnahmen sowie die Maßnahmen und den Zeitplan zur Erreichung der Bewirtschaftungsziele,

c) die Ausnahmen von den Bewirtschaftungszielen nach § 64 d Abs. 1 und 3, auch in Verbindung mit § 130 a oder § 136 a Abs. 3 Sätze 2 und 3, und die Gründe für die Ausnahmen und

d) die Bedingungen und Kriterien für die Geltendmachung von Umständen für vorübergehende Verschlechterungen nach § 64 d Abs. 2, auch in Verbindung mit § 130 a oder § 136 a Abs. 3 Satz 1, die Auswirkungen der Umstände, auf denen die Verschlechterungen beruhen, sowie die Maßnahmen zur Wiederherstellung des vorherigen Zustands

   aufzunehmen.

(3) Ein Beitrag für einen Bewirtschaftungsplan kann durch detailliertere Programme und durch Beiträge für Bewirtschaftungspläne für Teileinzugsgebiete und für besondere Sektoren und Aspekte der Gewässerbewirtschaftung sowie Gewässertypen ergänzt werden.

(4) 1Die Beiträge zu den Bewirtschaftungsplänen sind so zu erstellen, dass die Bewirtschaftungspläne bis zum 22. Dezember 2009 veröffentlicht werden können. 2Die Wasserbehörden machen die Bewirtschaftungspläne öffentlich bekannt. 3Nach dem 22. Dezember 2009 sind die Beiträge in Bezug auf die in ihnen enthaltenen Bewirtschaftungsziele so zu überprüfen und gegebenenfalls zu aktualisieren, dass die Bewirtschaftungspläne erstmals bis zum 22. Dezember 2015 und anschließend alle sechs Jahre überprüft und gegebenenfalls aktualisiert werden können; Satz 2 gilt entsprechend.“

26. 
Nach § 184 werden die folgenden §§ 184 a und 184 b eingefügt:

„§ 184 a
Beteiligung der Öffentlichkeit

(1) Die Wasserbehörden fördern 
und gewährleisten die aktive Beteiligung aller interessierten Personen, Gruppen und Organisationen an der Vorbereitung der Beiträge zu den Maßnahmenprogrammen und Bewirtschaftungsplänen. 
(2)  1Die Wasserbehörde veröffentlicht 

1. 
einen Zeitplan und ein Arbeitsprogramm für das Erstellen des Bewirtschaftungsplans und des Beitrags für den Bewirtschaftungsplan sowie vorgesehene Anhörungsmaßnahmen spätestens drei Jahre, 

2. 
einen vorläufigen Überblick über wichtige Bewirtschaftungsfragen für die Einzugsgebiete spätestens zwei Jahre und

3. 
einen Entwurf des Bewirtschaftungsplans und des Beitrags für den Bewirtschaftungsplan spätestens ein Jahr

vor Beginn des Zeitraums, auf den sich der Bewirtschaftungsplan bezieht. 

2Abweichend von § 9 Abs. 1 des Umweltinformationsgesetzes gewährt die Wasserbehörde Zugang zu den Informationen, die bei der Erstellung des Beitrags für einen Bewirtschaftungsplan herangezogen wurden 
und stellt alle relevanten Daten den interessierten Stellen zur Verfügung.
§ 184 b
Verzeichnis der Schutzgebiete

1Die Wasserbehörden führen jeweils für den niedersächsischen Teil der Flussgebietseinheiten Ems, Weser, Elbe und Rhein ein Verzeichnis, in dem 

1.
die Gebiete in ihrem Zuständigkeitsbereich, für die gemäß den Rechtsvorschriften der Europäischen Gemeinschaft zum Schutz der Oberflächengewässer und des Grundwassers oder zur Erhaltung von unmittelbar vom Wasser abhängigen Lebensräumen und Arten ein besonderer Schutzbedarf festgestellt ist, sowie

2.
die Gewässer, aus denen in ihrem Zuständigkeitsbereich Wasser im Umfang von mehr als 10 m3 täglich für den menschlichen Verbrauch oder für die Versorgung von mehr als 50 Personen entnommen wird oder die für eine solche Entnahme bestimmt sind,

aufzuführen sind.

2Das Verzeichnis ist bis zum 22. Dezember 2004 zu erstellen und regelmäßig zu aktualisieren."

27. 
§ 190 Abs. 2 wird wie folgt geändert:

a)
Nach Nummer 3 werden die folgenden Nummern 4 und 5 eingefügt:

„4. 
des § 96 a zur Güte oberirdischer Gewässer,

5. 
des § 131 Abs. 1 zur Güte von Küstengewässern,“

und nach Nummer 9 die Nummer 10 eingefügt:

„1o
. durch Eingriffe Laichhabitate und Gewässerbett zerstört,“
b)
Die bisherige Nummer 4 wird Nummer 6.

c)
Die bisherige Nummer 5 wird gestrichen.

d)
Nach der neuen Nummer 6 werden die folgenden Nummern 7, 8 und 9 eingefügt:

„7.
des § 147a zur Güte der zur Wasserversorgung benutzten Gewässer,

8.
des § 148 Abs. 1 Satz 2 zu den Anforderungen an die Abwasserbeseitigung,

9. 
des § 155 Abs. 4 über die Eigenüberwachung von Abwasseranlagen oder“

e)
Die bisherige Nummer 6 wird Nummer 10. 

Artikel 2
Neubekanntmachung

Das Umweltministerium wird ermächtigt, das Niedersächsische Wassergesetz in der nunmehr geltenden Fassung mit neuem Datum bekanntzumachen und dabei Unstimmigkeiten des Wortlauts zu beseitigen.

Artikel 3
In-Kraft-Treten

Dieses Gesetz tritt 14 Tage nach seiner Verkündung in Kraft.

� Artikel 1 dient der Umsetzung der Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (ABl. EG Nr. L 327 S. 1)





�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 1��� Um Grundwasser effektiv vor Verunreinigungen zu schützen ist es notwendig, dass der Vorläufer des Grundwassers – das Sickerwasser – in die Betrachtungen mit einbezogen werden muss. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 2��� Der Grundsatzartikel § 2 sollte möglichst klar formuliert sein, damit Fehlinterpretationen  vermieden werden, deshalb sind die Begriffe vermeidbar (wer will das feststellen?), direkt (wie direkt genau?) zu streichen. Bei der WRRL geht es primär um Schutzkriterien („guter ökologischer Zustand“) deshalb sollte auch bei den Feuchtgebieten das Qualitätskriterium genannt werden.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 2��� Auf diese Formulierung könnten sich Anträge zur  Genehmigung von Wasserkraftanlagen berufen. Da aber das Potential für Wasserkraft am gesamten Stromverbrauch in Niedersachsen unter 1 % liegt, ihre Probleme für die Gewässerfauna (Auf- und Abstiegsanlagen) bisher nicht gelöst sind, halten wir einen derartigen Passus im NWG für die Gewässerökologie als kontraproduktiv. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 2��� Da insbesondere über Drainagen diffus in viele Gewässer schädliche Stoffe wie Pestizide und Mineraldünger eingetragen werden können, halten wir eine Präzisierung der erlaubten Drainung (zum Wohl der Allgemeinheit) für angebracht.  


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 2��� Die WRRL schreibt als Ziel den guten ökologischen Zustand vor, der sich nur mäßig vom Menschen unbeeinflussten Zustand unterscheidet. Dieser Zustand muss also allen potentiell natürlich vorkommenden Pflanzen und Tieren eine Lebensstätte garantieren. Die bisherige Formulierung mit dem Begriff „berücksichtigt werden“ leistet das nicht und sollte - wie vorgeschlagen - geändert werden.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 3��� Eine Bewirtschaftung der Gewässer hat bisher immer schon stattgefunden, durch das Qualitätsmerkmal „guter ökologischer Zustand“ kommt ein Schutzaspekt für die Gewässerfauna  und –flora hinzu, der auch so benannt werden sollte.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 4��� Zwar kann der Begriff ökologisch so verstanden werden, dass er die ganzen Lebensumstände beschreibt, da aber die WRRL selbst nochmals den chemischen Zustand gesondert herausstellt, sollte auch der physikalische Zustand ( unter dem korrekterweise Temperatur, Leitfähigkeit, etc. zu subsumieren ist) genannt werden.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 5��� Der Begriff „erheblich“ sollte gestrichen werden, da er nicht eindeutig definiert ist. Es ist besser, im Einzelfall darüber zu entscheiden.


Da die NATURA 2000-Gebiete einen besonders hohen Schutzstatus repräsentieren und von der Fläche her weit weniger darstellen als die  nationalen Schutzgebiete ist für uns eine  Einschränkung des Schutzes durch eine Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmenregelung  hier nicht hinnehmbar.  


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 5��� siehe Anmerkung unter FGW7


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 6��� Eine Konkretisierung muss durch das Fachministerium auf dem Verordnungswege erfolgen, insofern ist eine Kann-Regelung hier nicht angebracht.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 6��� siehe Anmerkung unter FGW10


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 8��� siehe Anmerkung unter FGW6


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 8��� siehe Anmerkung unter FGW7


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 10��� Eine Einteilung der Fließgewässer in drei Ordnungen erscheint unter den Vorgaben der WRRL, die alle Gewässer betrachtet, nicht mehr zeitgemäß; wenn eine Einteilung erwünscht ist, dann sollte sie nach Wasserkörpern erfolgen,  einen  Begriff der WRRL. Wir schlagen vor,  die Bezeichnung 3. Ordnung zu streichen und nur noch in Gewässer 1. Ordnung (Bundeswasserstraßen) und 2. Ordnung (alle anderen) zu unterscheiden. Dadurch kann gewährleistet werden, dass ihnen auch ein Gewässerrandstreifen zusteht (siehe dort) und dass für seine Unterhaltung einem nach gewässerökologischen Kriterien handelnder Verband zuständig sein wird. Dazu schlagen wir vor, dass die Unterhaltungsverbände für Einzugsbereiche zuständig sind und nicht mehr für Gewässerabschnitte.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 10��� Gewässer sind dynamische Systeme, die ständig Veränderungen erfahren und daraus   ihre Vielfalt, Schönheit und Einzigartigkeit  erzielen. Die Festlegung auf einen bestimmten Zustand steht dieser Entwicklung entgegen und kann nur mit verhältnismäßig hohen Aufwand erreicht werden. Wir halten nur dann eine Wiederherstellung eines ursprünglichen Zustands für vertretbar, wenn alle Beteiligte sich auf ein Eingreifen einigen können.    


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 10��� Gewässerrandstreifen haben sich bei Fließgewässern als Schutzmaßnahme bewährt und erfüllen darüber hinaus eine wertvolle Biotopvernetzungsfunktion in der Landschaft. Die gleichförmige Festsetzung ihrer Breite ist zu unflexibel und sollte deshalb der Dynamik und Größe des Gewässers angepasst werden, deshalb schlagen wir den HQ 10 vor. Da die WRRL auch die grundwasserabhängigen Feuchtgebiete und die Stillgewässer schützt, sollten auch hier Gewässerrandstreifen ausgewiesen werden. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 10��� Ein Gewässerrandstreifen ist ein Naturraum, der nur extensiv genutzt werden darf, deshalb ist eine andere Nutzung außer Grünland oder Wald nicht zu akzeptieren. Durch die  Verschärfung der Bestimmung wird damit Klarheit geschaffen.  


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 10��� Diese Änderung ergibt sich folgerichtig  aus der Anmerkung FGW17


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 11��� Die Reinhalteordnung des § 96 halten wir für eine gute Regelung bis die Maßnahmenkataloge aufgestellt und Bewirtschaftungspläne akzeptiert worden sind. Das kann mindestensbis 2009 noch dauern. Uns ist aber auch nicht klar,  wie intensiv das Ministerium von diesem Paragraphen bisher Gebrauch gemacht hat. Insgesamt halten wir eine Streichung zu diesem Zeitpunkt nicht für opportun. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 11��� Bei der WRRL steht die Gewässerökologie im Vordergrund, das muss in der Art und Weise wie  Gewässerunterhaltung betrieben wird, abzulesen sein. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 11��� Um deutlich zu machen, dass bei der Unterhaltung es sich primär um die Beseitigung von Unrat und Abfällen handelt, die den Abfluss behindern, ist das auch so zu formulieren. Unter Schutz des Gewässerbettes verstehen wir in erster Linie die Interstitialräume und Laichhabitate, die nicht zerstört werden dürfen. Den Schutz der Ufer halten wir nicht für eine primäre Aufgabe der Gewässerunterhaltung, zeitweise auftretende Abbruchkanten sind interessante Lebensräume für verschiedene Tiere und Pflanzen. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 11��� In Zukunft wird es nach den Vorgaben der WRRL die Hauptaufgabe der Unterhaltungsverbände sein, dafür zu sorgen, dass die Lebensräume der Gewässerflora- und fauna geschützt und gesichert werden. Für diese Aufgaben müssen sie sich qualifizieren. Darüber hinaus sehen wir es als unterstützende Maßnahme an, wenn die Unterhaltungsmaßnahmen mit den anerkannten Naturschutzverbänden abgestimmt werden.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 11��� siehe Anmerkung unter FGW14


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 11��� siehe Anmerkung unter FGW14


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 11��� Der Ausdruck „dergleichen“ ist unbestimmt und sollte entweder konkretisiert oder gestrichen werden.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 11��� Das ständige Einleiten oder Einbringen von fremden Stoffen in ein Gewässer kann in aller Regel nicht ohne Einfluss auf das Gewässer bleiben, deshalb kann eine erlaubnisfreie  Benutzung sich höchstens auf eine zeitlich begrenzte Periode beziehen. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 12��� Uns ist nicht einsichtlich, warum schlammige Stoffe in Küstengewässer eingebracht werden können. Soll Baggergut aus Häfen oder Klärschlamm  verklappt werden?  


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 12��� Die Grundwasserbildung erfolgt über die Flächenversickerung. Die Qualität des Grundwassers ist also abhängig von der Flächennutzung. Wir halten das Benennen des Einzugsgebietes als Bewirtschaftungsraumes für das Grundwasser daher für unverzichtbar. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 12��� siehe FGW 7


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 13��� siehe FGW 7


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 13��� siehe FGW 7


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 13��� Sicherlich werden Maßnahmen zur Begrenzung oder Verhinderung von Grundwasserverschmutzung  oft schrittweise erfolgen, sich aber von vorn herein  in dieser Weise festzulegen, halten wir für nicht sinnvoll.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 14��� Um einer Flächenversiegelung entgegen zu wirken, die Grundwasserneubildung zu fördern und Hochwasserspitzen bei Starkregenereignissen abzuflachen und Kläranlagen hydraulisch zu entlasten ist es angebracht, dass Niederschläge auf Grundstücken versickern oder zurückgehalten werden und nicht der Kanalisation oder sofort Vorflutern übergeben werden. Durch eine getrennte Berechnung von Abwasser und Niederschlagswasser („gesplittette Abwassergebühr“) kann diese Entwicklung gefördert werden. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 15��� Die Umsetzung der WRRL ist in erster Linie eine herausfordernde Managementaufgabe, bei der es darauf ankommen wird, die Interessen von Gewässernutzern und –schützern mit den Vorgaben der WRRL in Einklang zu bringen. Das wird um so besser geschehen, wenn diese Gruppen gut informiert und mit allen relevanten Daten versorgt sind. Wir halten es daher für zielfördernd, wenn im § 181 bei der Aufstellung der Maßnahmenprogramme noch einmal auf die wichtige Beteiligung der interessierten Öffentlichkeit hingewiesen wird. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 16��� Der Satz 2 enthält Formulierungen, die etwas ausschließen, das per se auszuschließen ist: Etwas braucht nicht durchgeführt werden, weil es nicht durchführbar ist und wenn es helfen würde, scheiterte es an der höheren Gewalt. Der Satz 2 ist entbehrlich. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 19��� Wir halten für den Erfolg der Umsetzung der WRRL eine Beteiligung der interessierten Öffentlichkeit für essentiell. Für die Akzeptanz der Maßnahmen im Rahmen der WRRL ist aber auch die breite Öffentlichkeit zu informieren. Daher würden wir es begrüßen, wenn die aktive Beteiligung nicht nur gefördert wird sondern durch entsprechende institutionelle Einrichtungen wie Runde Tische, Arbeitsgruppen auch gewährleistet wird. 


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 19��� Um eine bessere Kommunikation und ein effektives Arbeitsklima zwischen den Wasserbehörden und der interessierten Öffentlichkeit herzustellen, halten wir eine Bereitstellung von relevanten Daten auf Anfrage für notwendig.


�SEITE \# "'Seite: '#'�'"  �Seite: 20��� Da in Zukunft für den guten ökologischen Zustand eines Fließgewässers die Reproduktion des autochthonen Fischbestandes eine wichtige  Rolle spielen wird und durch die Zerstörung von Laichabitaten und Gewässerbetten dieses Ziel gefährdet wird, sollte eine derartige Tat als Ordnungswidrigkeit geahndet werden. 





